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Amtliches.
Die Ortsschirlbehörden und die Gemeinderäte

des Bezirks
werden dringend gebeten, im Interesse der Förderung
der Fortbildung und des Wissens ihrer Gemeinde¬
angehörigen, insbesondere auf dem Gebiete der Land-
wirlschaft, auch im kommenden Winter wieder landwirt¬
schaftliche Abendversammlungen Erwachsener —
sog. Lesevereine— in ihren Gemeinden zu veranstalten.
Bemerkt wird, daß im vorigen Winter von derK. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft wiederum ein reicher Beitrag
für diese Abendversammlungen im Bezirk verwilligt und an
mehrere Gemeinden des Bezirks wiederum eine große An¬
zahl wertvoller Schriften landwirtschaftl. Inhalts unentgelt¬
lich abgegeben worden ist.

Gerade in gegenwärtiger Zeit ist es von großem Wert,
daß den Landwirten die wichtigen Ergebnisse wissenschaft¬
licher Untersuchung auf den Gebieten der Viehzucht, des
Ackerbaus, der Düngerlehre, des Obstbausu. s. f. an der
Hand guter Lehrbücher und Schriften mitgeteilt wird, um
sie so in ihrem Wirtschaftsbetrieb zu fördern und ihr Ein¬
kommen zu steigern.

Die gemeinschaftlichen Aemter wollen nun binnen 14
Tagen entsprechende Beschlüsse ihrer Gemeindekollegien ver¬
anlassen und berichten, ob sie im kommenden Winter wiederum
landwirtschaftliche Abendversammlungen Erwachsener veran¬
stalten wollen.

Sofern weitere Bücher landwirtschaftl. Inhalts erbeten,
insbesondere die Zuweisung des landwirtsch . Wochen¬
blatts gewünscht wird, wolle ein solches Gesuch bei Ver¬
meidung der Gefahr der Nichtberücksichtigung spätestens
bis 2». k. Mts . anher vorgelegt werden.

In dem Gesuch ist der Name des Leiters der Ver¬
sammlung, bezw. des Vereins anzugcben, eine Darstellung
über die Leistungen im verflossenen Jahr zu geben, auch
die Verpflichtung zu übernehmen, das etwa abzugebende
Freiexemplar des landwirtschaftlichen Wochenblatts zu sam¬
meln und aufzubewahren.

Nagold,  den 25. Septbr. 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Maul - und Klauenseuche betr.
In dem Gehöft des Bauern Thomas Krauß in Ober-

schwandors ist die Maul - und Klauenseuche ausge¬
brochen. Ueber das Gehöft desselben wurde die Gehöfts-
spsrre verhängt.

Um der Gefahr der Weiterverbreitungder Seuche und
ihrer Verschleppung nach auswärts zu begegnen, werden
nachstehende Anordnungen getroffen:

1) Sämtliche Wiederkäuer und Schweine i«
Ort und ans Markung Oberschwandors, auch
wenn dieselben der Ansteckung nicht verdächtig sind, werden
mit der Wirkung unter polizeiliche Beobachtung gestellt, daß
dieselben aus dem Beobachtungsgebiet ohne ausdrückliche
polizeiliche Genehmigung weder zur Abschlachtung noch zu
einem sonstigen Zweck entfernt werden dürfen.

Dev Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Meyr.

So von mehreren Seiten zum Nachdenken gemahnt,
erkannte er wieder das Ratsamere und faßte den Entschluß,
zum bösen Spiel höhnender Worte gute Miene zu machen
u. sich hauptsächlich auf das zu legen, worauf er am Ende
dach von der Natur am meisten angewiesen war — auf dieGeduld.

Er hatte die Kraft, diesem Entschluß, äußerlich wenig¬
stens nachzuleben. Er setzte dem hie und da wiederkehren¬
den Gestichel ein ruhiges Gesicht oder ein stilles Achselzucken
entgegen, bis es endlich ganz aufhörte.

Erneuerte Attacken, die an fernere Gelegenheiten an¬
knüpften, suchte er mit Repliken abzuweisen, die er bei an¬
dern wirksam gesehen hatte, und den stärksten gelang es
nur, ihm jenes schmerzliche Lächeln abzunötigen, wodurch
'verletzte Seelen einen Teil ihrer innern Bewegungen ver¬
raten. Denn die Verletzlichkeit selbst konnte er freilich nicht
ablegen; — immer mußte es ihn verdrießen, daß er, der
durch Feinheit und guten Charakter offenbar weit überden
groben Burschen stand, von diesen sich begegnen lassen sollte,
als ob er tief unter ihnen stände.

Aber konnte er sich nicht auf andere Weise helfen?
Konnte er die Menschen nicht in seinen Gedanken herunter¬
machen und ihnen die Titel geben, die ihnen gebührten?

Nagold, Montag den L8. September
Zur Erteilung dieser Erlaubnis ist, wenn die Tiere

zwecks sofortiger Abschlachtung ausgeführt werden sollen,
der Ortsvorsteher von Oberschwandorf ermächtigt worden.

2) Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schwei¬
nen durch den Ort und die Markung Oberschwandorf wird
verboten.

3) Die gemeinschaftliche Benützung von Brnnnen
Tränken und Schwemmen wird untersagt. Eine Zu¬
widerhandlung gegen die ergangenen Anordnungen oder
Verspätung der Anzeige von Seuchenausbrüchen zieht nicht
nicht nur Bestrafung, sondern auch den Verlust der Ent¬
schädigung für an Maul- und Klauenseuche gefallenes Rind¬
vieh nach sich.

Nagold,  den 28. Septbr. 1903.
K. Oberamt. Ritter.

WoNlische-Ueberficht.
Die Agitation zugunsten der Einführung der Wehr¬

steuer wird auch von militärischen Kreisen betrieben. Man
hat hierbei wohl einen besonderen Zweck tm Auge, und die
Annahme dürfte nicht ungerechtfertigt sein, daß dieser Zweck
mit dem Militärpenstonsgesetz zusammenhängt. Die mili¬
tärischen Kreise rechnen mit Bestimmtheit darauf, daß dies
Gesetz dem Reichstag schon in der nächsten Session vorge¬
legt wird, und sie erwarten darin Bestimmungen mit rück¬
wirkender Kraft, derart, daß die Erhöhung der Pensionen
auch den zurzeit im Ruhestand lebenden Offizieren zuteil
wird, die, wie man mit Recht hervorhebt, in schwerer Zeit
dem Vaterland gedient und vielfach dabei ihre Gesundheit
zum Opfer gebracht haben. Die Verleihung rückwirkender
Kraft an das neue Militärpensionsgesetz würde natürlich
die Bereitstellung nicht unbeträchtlicher Geldmittel erfordern,
und diese Mittel möchten die militärischen Kreise durch die
Wehrsteuer aufgebracht wißen. Wie der neue Reichsschatz¬
sekretär Freiherr von Stengel sich zur Frage der Wehr¬
steuer stellt, ist nicht bekannt. Als Süddeutscher vielleicht
etwas freundlicher, als Freiherr von Thielmann, da ja in
Bayern und namentlich in dortigen Zentrumskreisen der
Wehrsteuer das Wort geredet wird, wie das auch Abge¬
ordneter Speck, der angesehene bayrische Zentrumsmann,
im Reichstag wiederholt hat. Die Wehrsteuer wird aber
jetzt auch zur Auffüllung des Reichsinvalidenfonds empfohlen.
Um nach zwei Seiten hin Verwendung zu finden, dazu
werden freilich die Erträge aus der Wehrsteuer nicht ent¬
fernt ausreichen.

Ueber die Aushändigung von Jnvaliditäts-Bersicherungs-
Karten an kontraktbrüchige Arbeiter hat das preußische Mi¬
nisterium eine Verfügung erlassen, in der es u. a. heißt:
„Eine Verpflichtung der Ortsbehörde, die Quittungskarten
kontraktbrüchiger Versicherungsnehmer dem früheren Arbeit¬
geber, der die Aufbewahrung der Karte stillschweigend oder
mit ausdrücklicher Genehmigung des Versicherten übernommen
hat, abzuverlangen. und dem Versicherten nachzusenden, be¬
steht nicht. NachZ 131 des Jnvalidenversicherungsgesetzes
ist der Versicherte verpflichtet, die Quittungskarte behufs
Einklebens der Marken vorzulegen. Unterläßt er dies,

Ja , konnte er sie hier nicht auch tatsächlich behandeln, wie
sie's verdienten? '

Er machte denn zuletzt, wie es mancher ehrliche Deutsche
tut, eine Faust in der Tasche und regalierte seine Feinde mit ide¬
ellen Schlägen, denen zu seinem vollständigen Triumph nichts
abging, als eben die gemeine Wirklichkeit. Hatte man ihm
eines Abends übel mitgespielt und er saß zu Hause und ar¬
beite« mit der Nadel, so stach er diese nicht ins Tuch, son¬
dern ins Fleisch irgend eines Unverschämten, daß es Blut
gab und der Tropf zuckte und Ach und Wehe schrie. Wenn
er den Schneiderhammer schwang, so klopfte er nicht eine
Falte, sondern den breiten Rücken eines boshaften Spötters
aus, wobei ihn namentlich dessen klägliche Widerstandslosig¬
keit innig erfreute.

War er besonders erzürnt und handhabte die Sense
auf der Wiese, so mähte er statt des Grases seinen Wider¬
sachern die Beine weg, daß sie jämmerlich um u. um purzel¬
ten u. dalagen, daß es eine Schande war.

Eine solche Strafe war indessen für bloße Worte, so
impertinent sie auch gewesen sein mochten, doch etwas stark;
die Rachbegierte des Guten war hier schneller gesättigt, und
indem er die Handlung nun selber grausam fand, war es
ihm zuletzt lieb, daß er eigentlich doch nicht die Beine von
Menschen, sondern bloß Gras entzwei geschnitten hatte, wo¬
rüber der Augenschein keinen Zweifel ließ.

Er konnte dann auch über sich selbst lächeln, der
gute Tobias; aber die Sense wetzte er doch mit Behagen
und schritt mit aufgehcllter Miene zur Fortsetzung der
Arbeit.

1S03.

so ist der Arbeitgeber berechtigt, für Rechnung des Ver¬
sicherten eine Karte anzuschaffen. Hiernach besteht für die
Ausgabestelle des neuen Beschäftigungsortes keine Verpflich¬
tung, nach der alten Karte zu suchen. Sie hat vielmehr
auf den Versicherten einzuwirken, daß er die Karte im eigenen
Interesse beschafft. Dieser Einwirkung kann in den Fällen,
wo es zweckmäßig erscheint oder Aussicht auf Erfolg ver¬
spricht, durch Androhung von Geldstrafen bis zu 10 Mk.
Nachdruck verschafft werden. Voraussetzung ist aber, daß
die Bereitwilligkeit des Arbeitgebers zur Aushändigung der
Karte vorliegt."

Ein sehr schneidiger Herr ist der französische Marine¬
minister Pelletan, der mit großer Energie seinem Willen
Geltung zu verschaffen weiß. Dieser Tage hat er dem
Präsidenten der Republik eine Verfügung zur Unterschrift
vorgelegt, durch die dem früheren Chef des Geschwaders
im äußersten Osten, Admiral Maröchal, der Abschied erteilt
wird. Das „Echo de Paris " hatte bereits von einer po¬
litischen Persönlichkeit erfahren, daß eine sehr ernste Maß¬
regel gegen den Admiral Marschal ergriffen werden würde,
nachdem ihm zuvor das Kommando über das französische
Geschwader entzogen worden war. Jedenfalls werden auch
diese Vorgänge unmittelbar nach dem Beginn der außer¬
ordentlichen Session der Deputiertenkammer zu lebhaften
Diskussionen Anlaß bieten.

Beim König von Dänemark, dem„Schwiegervater von
Europa", weilen jetzt auf Schloß Fredensborg verschiedene
Majestäten und andere Fürstlichkeiten zu Besuch. Auch die
Königin-Witwe von Italien hat der königlichen Familie auf
Schloß Fredensborg einen Besuch abgestattet. Zum Empfang
waren auf dem Bahnhof der König von Dänemark, der
Kronprinz und der König von Griechenland erschienen. Bei
der Ankunft auf Schloß Fredensborg wurde die Königin-
Witwe von der Kaiserin-Witwe von Rußland, der Königin
von England und den weiblichen Mitgliedern des Königs¬
hauses empfangen.

Hages -Aeuigkeitsn.
Aus Stadt md Land.

Altensteig, 28. Sept. Am Freitag war hier eine Kom¬
mission der Straßenbaubehörde um wegen Erbreiterung der
unteren Talstraße und Schaffung eines Gehwegs mitdenGrund»
eigentümern Käufe abzuschließen. Die Kommission bot 70 ^
pro Ar, die Grundbesitzer forderten 300 So zer¬
schlugen sich die Verhandlungen zum Schaden der Verkehrs¬
sicherheit.

r. Calw, 27. Sept. Obgleich von einzm Arbeits-
Mangel noch keine Rede sein kann, wird unsrêStadt schon
jetzt von einer großen Anzahl armer Reisenden aufgesucht.
Der starke Zuzug rührt von der guten Verpflegung und
Beherbergung her, die die Handwerksburschen im hiesigen
Armenhaus bisher gefunden haben. Da abeh an dje Stadt¬
kasse zu große Anforderungen gestellt werdemund das für
diese Zwecke angesamm elte Kapital fast aufMrW ist, so

Die Natur^ lit ihrem sichern Takt findet in allen Ver¬
hältnissen die entsprechende Arznei für die Wunden des
Lebens, und so lernte auch unser Freund die Mängel des
irdischen Daseins, die ihm oft so schweren Verdruß berei¬
teten, durch die Phantasie heben und sich das in der Wirk¬
lichkeit für ihn nicht Existierende wenigstens einbilden. Das
gute Hausmittel half bei ihm wie bei andern; er wurde
heiterer und nach und nach in der Tat fähig, die Unbilden
leichter hinzunehmen, die sich ihm nun auch weniger an¬
drängten.

Ganz nach seinen Vorsätzen kann freilich niemand
leben, und Rückfälle gibt es immer und überall. Bei To¬
bias führten aber diese wenigstens nichts Außerordentliches
mehr herbei. Er war eben der„junge Schneider" oder der
„Schneiders-Tobies" und spielte als solcher eine Rolle
im Dorf, an die sich die Leute und endlich er selber ge¬
wöhnten.

Die Geduld, die zur Durchführung derselben immer¬
hin erforderlich war, hatte er indes nicht nur unter den
Leuten, sondern auch zu Hause nötig, und da zeitweis mehr
als draußen.

Sein Vater mochte ihn nicht. Einem Mann, den
keiner zu vexieren wagte und der, wenn'Sdarauf ankommt,
eher Unrecht tun als leiden konnte, diesem mußte es na¬
türlich sehr fatal sein, einen Sohn zu haben, der von an¬
dern Kränkungen hinnahm. Wie komm' ich zu diesem Men¬
schen? fragte er sich manchmal im Unmut über irgend einen
ihm zugegangenen Bericht.



soll nun dem allzustarken Besuch der Handwerksburschen
gesteuert werden . Die Verpflegung und Beherbergung fällt
von jetzt an weg ; obdachlose Reisende die abends ankommen
erhalten nur noch ein Lager auf einer Holzpritsche und
ein Brot.

Calw , 28 . Sept . Die hiesige Bäckerinnung hat für
ihre Lehrlinge die Einrichtung einer Fachschule beschlossen. —
Außerdem wird neben der allgemeinen Fortbildungsschule
eine gewerbliche Fortbildungsschule für Mädchen eingerichtet.

r . Horb , 23 . Sept . Vergangene Nacht sind in Det¬
tingen (Hohenzollern ) zwei Häuser niedergebrannt . Vermut¬
lich liegt Brandstiftung vor . Die Besitzer der abgebrannten
Häuser , Scherer und Schach , sind schlecht versichert.

Rottwcil , 25 . Sept . Seit einigen Tagen hat hier ein
neugegründeter Konsumverein sein Verkaufslokal eröffnet
und entwickelt eine kaum geahnte Tätigkeit . Veranlaßt
wurde die Gründung dieses Vereins durch die zahlreich hier
ansässigen Lokomotivführer , Heizer , Bahnbedienstete und Ar¬
beiter der Lokomotivwerkstätte . Es haben sich aber auch
sonstige Einwohner angeschlossen, so daß die Mitgliederzahl
schon über 300 beträgt . Die hiesigen Geschäftsleute sahen
sich dadurch schwer bedroht und antworten nun mit der
Gründung eines Rabattsparvereins , der alle Aussicht hat,
gleichfalls bei der Bürgerschaft Anklang zu finden.

Cannstatt , 26 . Sept . Bei der Prämierung von Tieren
anläßlich des landwirtschaftl . Hauptffestes  er¬
hielt die Stadt Nagold für einen Farren den 3 . Preis mit
160 — Oekonomierat Adlungvon Sindlingen außer den
schon gemeldeten 2 Preisen für Pferde , einen Preis von
150 ^ für Kühe.

r . Hohentengen , OA . Saulgau , 25 . Sept . Hier ent¬
wich der 35 Jahre alte Kutscher Reinhold Maier von Win¬
terlingen , welcher steckbrieflich verfolgt und vom Landjäger
sestgenommen war , nachts aus dem Ortsarrest.

r . Bönnigheim , 25 . Sept . Die Masern - und Schar¬
lacherkrankungen mehren sich hier so bedenklich, daß sämt¬
liche Volksschulklasfen auf 3— 4 Wochen geschloffen wurden.

Göppingen , 26 . Sept . Gestern nachmittag wurde der
Metzger Steeb von Hohenstaufen durch einen Landjäger ver¬
haftet und in das hies. Amtsgericht eingeliefert . Steeb stellte
seiner Frau , welche ihn verlassen hatte und zu ihren Eltern
zurückgekehrt ist, mit geladenem Gewehr nach, in der Absicht,
sie zu erschießen.

r . Rohrdorf , 24 . Sept . Am Dienstag abend brannte
laut Jpf das Anwesen des verst . Bauern Faßnacht voll¬
ständig nieder . Die Früchte in der Scheuer und der Hopfen
auf der Bühne waren zum Teil unversichert . Die Ursache
des Brandes ist nicht bekannt.

r . Ulm , 25 . Sept . Der ' große Warenhausbrand in
Budapest hat Anlaß gegeben , daß die hiesigen Warenhäuser
einer außerordentlichen Kontrolle durch die Feuerpolizei unter¬
zogen wurden . Dabei haben sich bei zwei Warenhäusern
keine Beanstandungen ergeben . Beim Warenhaus Brüder
Landauer dagegen sind 17 Defekte festgestellt worden . Der
Gemeinderat verlangt deren Abstellung nach den Vorschlägen
ves Stadtpolizeiamtes und wird eine fortdauernde und scharfe
Kontrolle hierüber ausüben.

r . Ulm , 25 . Sept . Die Handelskammer Ulm beschäf¬
tigte sich in ihrer gestrigen Sitzung in erster Linie mit dem
Gesetzentwurf betr . den Versicherungsvertrag und erklärte
ihr Einverständnis mit dem Entwurf , dessen Tendenz dahin
geht , daß den Versicherten möglichst weitgehender Schutz zu
gewähren sei, ohne indes die Entwicklung der Versicherungs¬
anstalten damit zu unterbinden . Eine Vertretung der Ver¬
sicherungsnehmer im Beirat des Kaiserlichen Aufsichtsamtes
für Privat -Versicherung wird als wünschenswert erachtet
und erklärt , daß die geeignetste Stelle für die Ernennung
der SachvMändigen der deutsche Handelskammertag sei.
Das auf Gruud des neuen Zolltarifs ausgearbeitete Waren¬
verzeichnis wird für den Import und Export als außer¬
ordentlich wichtig gehalten und es soll öffentlich darauf
hingewiesen . Md zur Abgabe von Wünschen eingeladen wer¬
den . Der 1904 in Rom stattfindende Weltpostvereinskon¬
greß werden , das Maximalbriefporto im
ganzen NkMsgebiet auf 20 Gramm zu erhöhen . Die

Die Antwort , daß er eben der Mutter nachschlage , lgg
freilich nahe ; aber er sagte dann ; Was sich für ein Weib
schickt, das ist für einen Mann eine Schande ! Sich so etwas
gefallen lassen : Aus dem wird nie etwas , nicht einmal
ein rechter Schneider!

Wenn Tobias folgsam war und ehrbar seine Arbeit
tat , jo half ihm das nicht viel ; denn in den Augen des
Alten tat er damit nur seine verdammte Schuldigkeit , und
am Ende , was war er denn , wenn er nicht einmal das
konnte ? Machte er aber zufällig einen Fehler , oder ließ
er sich gar eine Anwandlung von Selbständigkeit beikommen,
dann loderte in dem Alten der Verdruß über den Wicht
um so rascher und heftiger auf , und die Verachtung schärfte
die Strafe , welche die väterliche Gerechtigkeit diktieren zu
müssen glaubte.

Der Gedemütigte konnte sich dann nicht einmal an dem
Bruder erholen , und die schönen Titel , die er erhielt , an
diesen weitergeben ; denn Kaspar , obwohl zehn Jahre jünger,
war ein trotziger Bursch , der sich gegen ihn stellte u . um so
kecker wurde , jemehr er wahrnahm , wo es bei Tobias
eigentlich haperte , und daß er im Notfall mit Sicherheit
auf den Beistand des Alten rechnen konnte.

Eine Entschädigung gewährte dem Schneider doch auch
die wirkliche Welt — in dem Wohlwollen des schönen Ge¬
schlechts.

Der hübsche, feine Mensch mit der geraden , zierlich
kleinen Nase , wie eS im Dorf keine zweite gab , hatte den
Beifall der Mädchen ; und das Unrecht , das man ihm an-
tat , flößte den guten Seelen keine Geringschätzung , sondern

Kammer stimmt einer Aenderung der Ausführungsbestim¬
mungen zum Schlachtvieh - und Fleischbeschaugesetz hinsicht¬
lich eingeschmolzener Fette bei , wonach bei diesen die um¬
ständlichen und den Handel verzögernden , sowie Verluste
bringenden chemischen Untersuchungen in Wegfall kommen
sollen . Zu einem Antrag der Handelskammer Sorau , der
auf Begünstigung der deutschen Industrie bei staatlichen
Submissionen gegenüber dem Auslande abzielt , wird aus¬
gesprochen , daß die bestehende Rücksichtnahme der Behörden
auf die deutsche Industrie genügend sei. Es wird nicht als
wünschenswert bezeichnet, daß hierin eine Verschärfung ein¬
trete , die vom Auslande in empfindlichster Weise könnte
vergolten werden.

r . Ulm , 25 . Sept . Im Schwäb . Merk , erschien kürz¬
lich eine Notiz , in welcher über die Einquartierung der
Truppen in Ulm Ungünstiges gesagt war . Der stellvertre¬
tende Vorsitzende der Quartierkommission , Hofrat Dr . Mak¬
ker, erstattete in der gestrigen Sitzung des Gemeindcrats
einen ausführlichen Bericht über die Angelegenheit . Dar¬
nach hat die Quartierkommission , um dem mittleren Bürger¬
stand die Lasten der Einquartierung abzunehmen , lediglich
die Massenquartiere für die Mannschaften zur Verfügung
gestellt , die Verteilung der Leute auf die einzelnen Säle
erfolgte durch die Offiziere selbst. Hierbei kam es vor , daß
ein Saal gänzlich unbelegt blieb , während im Hirschsaal
eine zu dichte Belegung eintrat , so daß 72 Mann daraus
entnommen werden mußten . Nach mündlichen und schrift¬
lichen Aeußerungen der Offiziere war man mit der Ver¬
pflegung zufrieden und es wurde wiederholt der Dank hiefür
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sierte Bestellung dem Postboten mit , oder werfen Sie diese Bestellung
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ausgesprochen . Man habe den Eindruck erhalten , daß die
Mannschaft nicht genügend beaufsichtigt war , namentlich im
Hirsch , und daß die Aeußerungen der Unzufriedenheit von
Unteroffizieren ausgehen , die lieber in Bürgerquartiere ge¬
gangen wären . Brauereidirektor Mayser , der hauptsächlich
mit den Saalbesitzern unterhandelt hatte , berichtete , daß im
Hirsch die Soldaten sich verschieden .! Unregelmäßigkeiten
und grober Anstandsverletzungen schuldig gemacht hätten.
Man beschloß, von den betreffenden Kowpagniechefs Zeug¬
nisse über die Beschaffenheit der Mannschafts quartiere zu
erbitten und den offiziellen Rathausbericht im „Merkur " zu
veröffentlichen.

r . Ulm , 26 . Sept . Vom Gerüste des Domhotelneubaus
stürzte gestern vormittag ein beim Bau beschäftigter junger
Bursche ab und trug einen Schädelbruch davon.

Deutsches Reich.
Berlin , im Sept . Der Allgemeine Deutsche Verband

technischer Zoll - und Steuerbeamten mit dem Sitze Berlin
hat dem Reichstag eine Denkschrift unterbreitet , in der sehr
ausführlich die Frage erörtert wird , welche Anforderungen
an die Vor - und Fachbildung der deutschen technischen Zoll¬
beamten zu stellen seien. Seine Wünsche faßte der Ver¬
band in folgende Thesen zusammen:

1 . Zum Eintritt in die technische Laufbahn der Zoll-
und Steuerverwaltung berechtigt ausschließlich das Zeugnis
der Reife eines Gymnasiums , Realgymnasiums oder einer
Ober -Realschule . 2 . Die Ausbildung der Beamten erfolgt

ein gewisses Mitgefühl ein , das dem, der es erregt , stets
nützlich zu werden pflegt . Sie lächelten zwar gelegentlich
auch über ihn , aber mir Freundlichkeit und mit einem Blick,
als ob sie an dem Angefochtenen gar viel Gutes wüßten,
wo andere froh sein könnten , wenn sie's hätten.

Tobias tanzte vortrefflich , schwätzte, wenn er in Laune
war , nicht übel ; konnte als Schneider , der in allerlei Häuser
kam, so manches erzählen und war eben ein seelenguter
Mensch , dem man nicht bös sein konnte.

Hie und da nahm sich eine Wohlmeinende , die zugleich
etwas älter war , seiner mütterlich an und führte einen An¬
greifer durch lustig eifrige Vorhaltung der Tugenden ab,
die den Tobias vor ihm auszeichneten . Und wenn es nun
freilich nicht sehr schmeichelhaft war , daß ein Mädchen für
ihn einstehen mußte , so lag in der Lebhaftigkeit des Bei¬
standes doch auch wieder etwas angenehmes für ihn , und
er konnte behaglich vor sich Hinsehen oder durch eine ge¬
lungene spöttische Bemerkung gar die Niederlage des Geg¬
ners vollenden.

Auch zu Hause hatte er einen Rückhalt an einem weib¬
lichen Wesen — an der ältern Verwandten , die dem Vater
die Wirtschaft führte.

Diese , die ehemalige Schusterin Walpurg , war froh,
als arme Witwe ein solches Unterkommen gefunden zu haben,
u . hütete sich wohl , den alten Schneider durch Widerspruch
zu erzürnen . Sie erfreute aber den jungen Vetter im Ge¬
heimen durch gute Reden und gute Bissen , die sie ihm zu¬
steckte; und wcnn ' s der Alte nach ihrer Meinung gar zu
arg machte , so wagte sie auch, ihn bescheiden inständig zur

auf einer neu zu errichtenden Zollhochschule . 3 . In allen
deutschen Bundesstaaten werden gleichmäßige Bestimmungen
über die Vor - und Ausbildung der technischen Zoll - und
Steuerbeamten getroffen.

Berlin , 25 : Sept . Die dritte Strafkammer des ' Land-
gerichts verhandelte gegen die „Vorwärts " -Redakteure Leid
und Kalinskt in der Angelegenheit des angeblichen Kaiser¬
inselprojekts . Leid ist angeklagt wegen groben Unfugs und
Majestätsbeleidigung , da die Tendenz des Artikels die sei,
als ob der Kaiser selbst den höchst sonderbaren Plan ent¬
worfen und betrieben habe , und dem Kaiser angedichtet
werde , daß er aus Angst vor einem Aufruhr sich aus eine
befestigte Havelinsel , Pichelswerder , zurückziehen wolle . Ka-
linski ist wegen Beleidigung des Hofmarschalls Trotha an¬
geklagt , weil er ans dessen Erklärung , von einem solchen
Plane nichts zu wissen, ihn der wissentlichen Unwahrheit zieh.
Die von der Verteidigung geladenen Zeugen , der Chef des
Militärkabinetls Graf v. Hülsen -Häseler und Major Zastrow
waren nicht erschienen, da sie sich auf Reisen oder im Manö¬
ver befinden . Die vernommenen Zeugen erklären sämtlich,
von einem solchen Schloßplane nichts zu wissen. Zur
weiteren Zeugenvernehmung wurde die Sitzung auf Diens¬
tag vertagt.

r . Pforzheim , 25 . Sept . Heute Morgen wurde auf
dem neuen Friedhof die Leiche des 26jährigcn Goldarbeiters
Wilhelm Haage aus Huchenfeld ausgefunden , welcher sich
angeblich eines unheilbaren Leidens wegen mit einem Re¬
volver erschossen hat . Von anderer Sette wird als Grund
zur Tat Arbeitsmangel gemeldet.

r . Pforzheim , 26 . Sept . Bei den Neckarkorrektions¬
arbeiten wurde unterhalb des Altstädter Wehrs eine etwa
37 em hohe , verzierte Bronzevase römischen Ursprungs ge¬
funden . Auch römische Topsscherben wurden unweit der
Vase gefunden.

Gottmadingen (A . Radolfszell ) , 26 . Aept . Ein eigen¬
artiger Fund wurde letzte Woche in der Sägerei von Fahr
hier gemacht . Beim Sägen einer Eiche vernahm man plötz¬
lich ein ungewohntes Klirren an der Säge . Die Maschine
wurde abgestellt und der Etchenstamm getrennt . Da fand
man nun in der Mitte desselben eine — Kanonenkugel.
Es wird laut Heidelb . Tgbl . angenommen , daß die Kugel
vom Anfänge des 19 . Jahrhunderts herrührt , wo die Fran¬
zosen und Oesterreicher in unsrer Gegend waren . Die Eiche
stammt aus dem Walde der Gemarkung Welschingen.

r . Von der bayerischen Grenze , 24 . September . Dem
Wagnermeister Nägele von Ungerhäusen scheuten am Diens¬
tag abend die Kühe . Der 65 Jahre alte Mann wollte
vom Wagen springen , geriet aber unter die Räder , die ihn
so zurichteten , daß er gestern starb.

Bayreuth , 26 . Sept . Ein wahrhaft entsetzliches Bild
Menschlicher Gefüylslostgkeit zeigte eine Verhandlung vor
dem hiesigen Landgericht , in welcher ein ElLernpaar wegen
grauenhafter Verwahrlosung ihres Sohnes zu je 4 Monalen
Gefängnis verurteilt wurde . Die Austräqersehelcute Linhardt
hatten nämlich durch Unterlassung der Reinigung und Ver¬
sorgung der nur mit allernotwendigsten Wäsche und Nichtbei-
ziehung ärztlicher Hilfe verschuldet , daß ihr leiblicher Sohn,
der allerdings geisteskrank war , buchstäblich bei Lebzeiten
fast verfaulte und infolge der unglaublichen Vernachlässigung
endlich starb . Der bedauernswerte Mensch lag seit dem
Jahre 1901 in einer Kammer , die nur einen Lehmboden
hatte ' nicht heizbar und nur höchst mangelhaft verschließbar
war . Das Bettstroh war schließlich von Blut , Eiter , Kot
und Urin ganz durchsetzt, schwarz und verfault , daß es mit
der Mistgabel weggeschafft werben mußte . Der schließlich
bis zum Skelett abgemagerte Körper war über und über
mit Wunden und eiterigen Geschwüren bedeckt, welche zum
Teil bis auf die Knochen Fleisch und Muskeln zerfressen
hatten . Als Lager diente außer dem durch Unrat verfaulten
Stroh ein aus Mehlsäcken voller Löcher und Schmutz zu-
sammengeflicktes Oberbett , als Kissen alte , schmutzige Fetzen,
kurzum , es war ein Bild , daß der Totengräber , welcher
das Anziehen deS Leichnams zu besorgen hatte , über das
schauderhafte Aussehen der Leiche und über den ekelerregenden
Zustand des Bettlagers ganz entsetzt war und bei Gericht

Nachsicht zu ermahnen und ihm die unleugbare Tatsache
vorzuhalten , daß Tobias — kein böser Mensch sei.

Bei der Gunst , welche dieser bei den Schönen des
Ortes fand , konnte es ausfallen , daß er mit keiner in ein
Verhältnis verflochten wurde . Das lag aber in einer Eigen¬
heit seines Wesens , die er nur ganz im Geheimen pflegte:
in einem besonders feinen Geschmack und in ungewöhnlichen
Ansprüchen , die er machen zu können glaubte . Er wollte
zum Schatz und zum Weib etwas Apartes , ein Mädchen,
das ihm ganz und gar gefiel und in jeder Beziehung Ehre
machte — und so eine konnte er unter den Dorfkindern , so
weit sie für ihn erreichbar waren , dermalen nicht finden.
Durch Reden Erfahrener , durch Lieder und durch Erzähl¬
ungsbücher , wie sie auch dem Bauer in die Hand gelangen,
hatte er einen höhern Begriff von der Liebe erhalten , und
er setzte nun bei sich fest, nur eine solche zu nehmen , die er
liebte , wie es im Buche stand.

Die Freundlichkeit der Mädchen mit Artigkeit erwi¬
dernd , freute er sich ihrer und rat sich in munterer Stim¬
mung an der Seite der guten Geschöpfe recht von Herzen
gütlich ; aber er band sich nicht , weil ihm eben am Ende
doch keine gut genug war.

So täuschte er hie und da eine Hoffnung , stürzte in¬
dessen keine der Enttäuschten in Verzweiflung , weil die
Liebesdesperation auf dem Lande , des vorherrschend gesun¬
den Sinnes u . der Leichtigkeit des Ersatzes wegen , über¬
haupt nicht sehr üblich ist.

(Fortsetzung folgt .)



der sachverständige Arzt selbst versicherte, daß er während
seiner 40jährigen Tätigkeit einen so schrecklichen Zustand
nochn.cht gesehen habe. Unter solchen Umständen ist die
oben angeführte viermonatliche Gefängnisstrafe für die ent¬
menschten Eltern nach menschlichem Gefühl noch viel zu
geringe.

Darmstadt, 25. September. Das russische Kaiserpaar
ist heute nachmittag 3 Uhr 10 Minuten mittelst
Sonderzugs hier eingetroffen und von dem Großherzog und
den hier anwesenden Fürstlichkeiten empfangen worden. Ein
größerer Empfang war dankend abgelehnt worden. Die
Kaiserin sah frisch und blühend aus und auch der Kaiser
erfreut sich eines kräftigeren Aussehens als vor 4 Jahren.
Zugleich mit dem Kaiserpaar trafen die vier Großfürstinnen
ein, die, alle in Weiß gekleidet, das besondere Interesse des
Publikums erregten. Der Kaiser reist mit großem Gefolge,
unter dem sich auch Mitglieder des Staatsrats befinden;
ein Teil desselben traf schon vorher hier ein. Morgen
wird auch der russische Minister des Aeußern. Graf Lams-
dorff, hier ankommen und im Hotel absteigen. Der Sicher¬
heitsdienst während der Anwesenheit des Kaisers wird von
dem russischen Polizeichef Horting geleitet, dem eine größere
Anzahl Detektivs auS Rußland und von der russischen Ge¬
sandtschaft in Berlin zur Verfügung stehen. Die Stadt
hat zum Empfang der zu den bevorstehenden Hochzeitsfeier¬
lichkeiten hier eintreffenden Fürstlichkeiten ein festliches Ge¬
wand angelegt. In der via triumMuiis vom Bahnhof
bis zum Palais sieht man neben den deutschen und hessischen
fast ebenso viele russische, griechische und englische Fahnen
und Wappen, so daß die Ausschmückung der Feststraße so¬
zusagen auf einen internationalen Ton gestimmt ist. Die
Hochzeit findet am 7. Oktober statt.

Verschiedene Zeitungen, so die Köln. Ztg., bringen
scharfe Auslassungen über das letzte Urteil im Prozeß
Hüffen  er . Die folgenden Ausführungen der Berl. N.
Nachr. sind bemerkenswert: „In Sachen Hüfsener bleiben
merkwürdige Widersprüche bestehen. Vor Gericht ist kon¬
statiert worden, daß Hüsfeners Vorgesetzte Behörde über sein
Betragen ein gutes Zeugnis ausgestellt hat. Dagegen teilt
in der Reichstagssitzung vom 24. April ds. Js ., wo jdie
Interpellation Gröber-Stötzel verhandelt wurde, der Staats¬
sekretär des Reichsmarineamtsv. Tirpitz laut stenographi¬
schem Protokoll mit: „Ich habe mich bei der Vorgesetzten
Behörde des Seekadetten noch einmal erkundigt und habe
folgendes Telegramm hierüber bekommen. Es wird gesagt,
das der v. Hüssener leicht erregbar sei, gegen Untergebene
sehr schroff, keine strenge Selbstzucht zeige, sehr wenig be¬
liebt bei seinen Kameraden sei und während der Martne-
schuljahre ernstlich seine Entlassung erwogen, jedoch noch ein
letzter Versuch beschlossen worden sei." Man kann wohl
sagen, daß dies ein sehr schlechtes Zeugnis ist. Der Staats¬
sekretär nannte die Tat damals eine„ungeheuerliche" und
protestierte mit aller Energie dagegen, daß man einen sol¬
chen„ganz exzeptionellen Fall" generalisiere. Der Staats¬
sekretär schloß: „Die Marine bedauert aufs tiefste dieses
unglückliche Vorkommnis, und.ich kann nur sagen, daß die
Beurteilung, welche dieser Fall in der Marine selbst gefun¬
den hat, die stärkste Sicherheit gegen die Wiederholung eines
solchen Falles bieten wird, soweit überhaupt ein solcher
Schutz geboten werden kann." Nach dieser Erklärung des
Staatssekretärs darf man bestimmt annehmen, daß dem
Hüssener trotz der sehr gelinden und nicht ehrenrührigen
Strafe von zwei Jahren Festung— in der ersten Instanz
hatte die Staatsanwaltschaft6 Jahre Zuchthaus beantragt!
— die Offizierslaufbahn unbedingt verschlossen bleibt. Man
darf aus den Worten des Herrn v. Tirpitz auch schließen,
daß in der Marine durchaus nicht allgemein die Tat Hüs-
seners so milde angesehen wird, wie es die Richter im Kieler
Oberkriegsgericht getan haben.

Saarbrücken, 25. Sept. Vor einiger Zeit wurde über
das Vorkommen von Gold in der Gegend von Bliesrans¬
bach berichtet. Ein Besitzer des in Frage kommenden Ter¬
rains hat jetzt das Mutungsrecht für eine Million Mark
an eine englische Gesellschaft verkauft. Mit anderen Eigen¬
tümern werden noch Verhandlungen gepflogen.

Breslau, 28. Septbr. Samstag früh enstand in dem
Ficinusschacht der Laurahütte auf noch unaufgeklärte Weise
Feuer. 25 Mann wurden mehr oder minder verletzt. Ein Gru¬
benbeamter wird vermißt. Die Verletzten befinden sich den Um¬
ständen gemäß wohl; Lebensgefahr besteht nicht. Ein To¬
desfall ist nicht vorgekommen. Der Bergwerksinspekior Rutsch
und der Obersteiger Stephan, die zu Hilfeleistungen einge-
sahren waren, wurden bewußtlos heraufgebracht. Stephan
erholte sich wieder, während Rutsch schwer krank im Knapp-
schaftslazaret darnieder liegt.

Der Neichspostdampfer Scydlitz vom Norddeutsche
Lloyd in Bremen halte in den ostasiatischen Gewässern eine
Zusammenstoß mit dem japanischen Dampfer Chishima Mar
zu bestehen. Wie indessen die Generaldirektion des Nort
putschen Lloyds mitteilt, ist der Scydlitz unbeschädigt g,
blieben. Er konnte seine Reise fortsetzen und ist gestern ui
4 Uhr nachmittags in Nagasaki eingetroffen, von wo e
me Rückreise nach Bremen antreten wird. Der japanisch
Dampfer hat so schwere Beschädigungen erlitten, daß er ar
Strand gelegt werden mußte. Soweit bisher bekannt if
tragt die Schuld an dem Zusammenstoß der japanischKapitan.

Ausland.
r. Vom Bodensee, 25. Sept. Spelterinis Alpenfaff

«n rk r * Dom, Saastal , das Fletschhorn ur
m ^ dem Lago Maggiore, dann gegen Locaru
^tach versuchter Landung ging es ins Maggiatal, ins Ve
^aSkatal. Morgens 3 Uhr blieb der Stella ruhig übi

einem Talkessel stehen; über einem Schneefeld(2800 Mtr.)
verbrachte man die Nacht. Bei Sonnenaufgang ließ Spel-
terini den Ballon niedersteigen; er trieb gen Norden und
landete über Bignasco nach 20stündiger Fahrt. Die Maxi¬
malhöhe, welche der Ballon erreicht hat, betrug 5300 Mtr.,
die durchschnittliche Höhe während der Alpentraversierung
4800 Mtr., die normale Temperatur— 7 Grad, die Ge¬
schwindigkeit 10—15 Kilometer. Während der ganzen Fahrt
wurde photographiert.

r. Vom Bodensee, 25. Sept. Alle Gipfel über 4000
Meter in der Schweiz erstiegen zu haben, darf sich Herr
Dr. K. Blodig in Bregenz rühmen. Heuer hat er mit der
Besteigung des Lauteraarhorus den 45. und für ihn letzten
4000er der Schweiz erstiegen. Außerdem hat Dr. Blodig
noch 15 außerhalb der Schweiz liegende Berge über 4000
Meter erstiegen und von diesen 60 Gipfeln nur drei mit
Führern.

Freiburg(Schweiz), 24. Sept. Der sozialdemokratische
Rechtsanwalt Naineaus  Chaux-de-FondS, der der schweize-
richen Miliz als Trainsoldat angehört, hatte gelegent¬
lich der jüngst abgehaltenen Manöver sich geweigert, dem
Marschbefehl zu gehorchen. Er wurde zu drei Monaten
Gefängnis, Degradation und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte für die Dauer eines Jahres, sowie Zahlung der
Prozeßkosten verurteilt.

Belgrad, 24. Sept. In der Verhandlung gegen die
Rischer Offiziere wurden neun derselben verhört. Sie er¬
klärten, der Königsmord sei eine patriotische Tat (!) gewesen,
sie hätten sich jedoch durch das spätere Verhalten der Ver¬
schwörer verletzt gefühlt.

Konstantinoprl, 25. Sept. Der bulgarische Bandenchef
Boris Sarafow sagte einem Bekannten, er verspräche sich
viel von einem bulgarisch-türkischen Winterfeldzug da die
türkischen Truppen dem scharfen Winter in Mazedonien
mangels Verpflegung und Bekleidung massenhaft zum Opfer
fallen müßten. Es würde deshalb im November ein allge¬
meiner Aufstand nochmals mit größter Gewalt inszeniert
werden, um den Krieg zu provozieren. Die türkischen Be¬
richte über die Vernichtung bulgarischer Banden seien un¬
wahr, die Soldaten töten nur einzelne in Dörfern zurück¬
gebliebene Rebellen. Noch keine einzige Bande sei tatsäch¬
lich aufgerieben worden.

Paris, 24. Septbr. Logre, der Kapitän des in der
Nähe der arabischen Küste verbrannten Dampfers Admiral
Gueydon, telegraphiert, daß mit Ausnahme des Matrosen
Güter die ganze Mannschaft und die sieben Passagiere,
darunter drei Frauen, sich wohlbehalten an Bord des rus¬
sischen Dampfers Fruvon im Hafen von Aden befinden.
68 Tage waren die Schiffbrüchigen außerstande, von ihrer
Lage Kenntnis zu geben. Der wackere Kapitän Logre hatte
das brennende Schiff trotz eines Orkans bis zur arabischen
Küste bringen können.

Rouen, 25. Sept. Der Friedenskongreß befaßte sich
in seiner gestrigen Sitzung mit politischen Fragen. Dem
Lok.-Anz. zufolge wurde eine Resolution zu Gunsten der
Armenier sowie ein Beschluß über die Venezuela-Affaire, in
der das feindselige Verhalten der deutschen und englischen
Kriegsschiffe bedauert wird, angenommen. Die Annektie¬
rung von Transvaal wurde auch von den anwesenden Eng¬
ländern als der internationalen Gerechtigkeit widersprechend
bezeichnet.

New-York, 23. Sept. Wie aus St . Joseph, Missouri,
gemeldet wird, haben vier maskierte Männer8 Km nördlich
von jener Stadt einen westwärts gehenden Eisenbahnzug
durch Vorhalten eines roten Lichtes angehalten, den Geld¬
schrank im Expreßwagen mit Dynamit gesprengt und den
ganzen Inhalt — 5000 bis 10,000 Dollars — geraubt.
Die Räuber entwischten in der Dunkelheit. Nicht ein ein¬
ziger Schuß wurde abgefeuert, obgleich der Zug voll war
von Paffagieren. Die Räuber hatten die Lokomotive mit
dem Expreßwagen von dem übrigen Zug abgekoppelt und
I V- Km. weiterfahren lassen, wo sie dann die Sprengung
Vornahmen.

Vermischtes.
Etwas von der schwäbischen Gemütlichkeit. Da glaubt

man, unser hastendes Zeitalter habe keinen Sinn mehr für
Poesie und Beschaulichkeit. Weit gefehlt! Da liest man
z. B. von der Ebinger Alb, daß dort in Thailfingen am
Sonntag der „Rauchklub Gemütlichkeit" sein Preisrauchen
gehalten hat. Ts gehört doch noch altehrwürdige Laune
und ein ordentlicher Pack Seelenruhe dazu, wenn ein ganzer
Haufen Männer zusammensitzt, um zu erproben, wer am
längsten— an einer Zigarre raucht, ohne fie ausgeheu zu
lassen. 114V- Minuten lang dampfte der erste Preisträger,
ein Maurer, dem noch 19 andere nachfolgten, die alle über
eine Stunde an ihrem Glimmstengel zogen.

Acht Gebote für den Raucher. Ueber die Rehabilitie¬
rung des Tabaks schreibt Dr. Caze in der Revue: „Man
wird ungestraft rauchen können, wenn man folgende acht
Gebote beachtet: 1. Man nehme nur milde Zigarren. 2.
Man rauche nur gute Zigarren. 3. Man rauche niemals
die letzte Hälfte einer Zigarre oder das Ende einer Ziga¬
rette. 4. Geht die Zigarre oder Zigarette aus, so stecke
man sie nicht wieder an. 5. Man setze sich nicht in Wol¬
ken von Tabakrauch. 6. Man kaue nicht das Ende einer
Zigarre. 7. Man brauche eine mit Baumwolle gefütterte
Zigarren- oder Zigarettenspitze. Das Nikolin wird sich an
das Futter setzen und nur in kleinen Mengen dem Raucher
zugeführt werden. 8. Man rauche zu Haus nur Pfeifen
mit langem Rohr und besonders den Narghileh. Das ist
der Kodex nach den letzten Errungenschaften der Wissenschaft,
die den Tabak rehabiltliert.

Literarisches.
Das Gefangeuentransportweseir in Württemberg . Zu¬

sammenstellung und Erläuterung der auf das Gefangenentränsport¬
wesen in Württemberg bezüglichen Vorschriften. Herausgegeben von
Dr . Ludwig Köhler,  Ministerialrat im K. Ministerium des Innern.
Erste Lieferung. Preis 4 (Die zweite (Schluß-)Lieferung, Preis
ca. 2 folgt in kurzem nach.)

Da die Ordnung des Transportwesens ganz erheblich geändert
ist, so wird diese Zusammenstellung von berufener Seile den Siaats-
und Gemeindebehörden, insbesondere den Kgl. Justizbehörden (Ge¬
richten, Untersuchungsrichtern, Staatsanwaltschaften und Slrafan-
staltsverwaltungen ), den K. Oberämtern u. den Schultheißenämlern
unentbehrlich sein.

Das Wiirttemberaische Jorstpolizeigesci ; vom 19. Februar
1902 und das Württemvcrgischc Forststrafgcscv vom 2. Septbr.
1879 unter Berücksichtigung der Abänderung 'dieses Gesetzes durch
das Gesetz vom 19. Februar 1902. Mit Erläuterungen und den
Vollzugsvorschriften. Preis drosch. 1.20 . //, geb. 1 50

Die neue Gemciudeordnnng im Lichte positiver Sozial¬
politik . Von E. Klein,  Bezirksnotar in Eßlingen. Preis 60 ĵ.
Inhalt : 1. Unbefangen! — 2. Lebenslänglichkeitder Ortsvorsteher.
— 3. Gemeindekollegien; besoldete Stadlräte : Gemeindeversammlung.
— 4. Verhältniswahl . — Staat und Gemeinde; Polizei und Polizei¬
staat. — 6. Gemeindebeamte. — 7. Einzelwünsche allgemeiner Art.
— 8. GemeinderätlicheDeputationen für Arbeiterangelegenheilen. —
9. Arbeiterämter . — 10. Tie Resolutionen.

Da der Entwurf der neuen Gemeindeordnung bereits vielfache
Erörterungen in der Kammer und anderwärts hervorgerusen hat
und noch Hervorrufen wird, wird diese Schrift mit Interesse ausge¬
nommen werden, besonders bei den Gemeindebehörden.

Die Erhebung von Ttraßenkostenbeiträgen durch die
Gemeinden nach württembergischem Recht. Ein Beitrag zur Aus¬
legung des Art . 15 Abs. 1 der Bauordnung von Tr . I . Keck,
Schultheiß in Zuffenhausen. Preis 1.20

Zu beziehen durch die tl . U / .» iser ' sche Buchhandlung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 26. Sept . Der heutige Schweinemarkt  war

etwas schwach befahren ; die Handelslust war groß. Zugesührt
wurden 33 St . Saugschmeine, welche sämtliche verkauft worden find.
Der Preis belief sich auf 20—33 ^ pro Paar . Ferner stvaren zu
Markte gebracht 3 Läuferschweine, wofür Liebhaber jedoch nicht vor¬
handen waren.

Stuttgart , 23. Sept. Mo st ob st markt  auf dem Nordbahn¬
hof. Zufuhr : 25 Waggons , worunter aus Baden 1, Hessen 2,
Böhmen 2, 1010—1020 Italien 11, 980—1020 Ungarn und
Siebenbürgen 9, 1000—1030^ per 10,000 lex. Hievon gingen nach
auswärts 7 Waggons ab. Im Kleinverkauf per Ztr . 4,90—5.30
Verkauf lebhaft.

— 24. Sept . Zufuhr : 17 Waggons, worunter aus Württem¬
berg 1, Schweiz 2, 1030 Ungarn 1, Böhmen 2, 1030 --li, Ita¬
lien 8 990—1020 Belgien 1, 1020 per 10,000 Frankreich
2. Hievon gingen nach auswärts 12 Waggons ab. Im Kleinver¬
kauf kostete der Ztr . 4.50—5.40 Verkauf lebhaft.

r. Stuttgurr , 26. Sept . (Schlachrviehmarkt .) Zugetrieben
wurden : 36 Ochsen, 99 Farren , 105 Kalbeln und Kühe, 224 Käl¬
ber, 309 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen, 38 Farren , 51
Kalbeln und Kühe, — Kälber, — Schweine. Erlös aus ' , lex
Schlachtgewicht: Ochsen 73—74 -s, Farren 57—60 -s, Kalbeln und
Kühe 36—68 ^f, Kälber 78—86 ^s, Schweine 64—63 Verlauf
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

r. Eßlingen , 25. Sept . Obwohl die Kartoffelfelder im Früh¬
jahr einen selten schönen Stand aufwiesen und deshalb einen reichen
Ertrag in Aussicht stellten, ist das Erträgnis der gegenwärtigen
Kartoffelernte sehr minimal . Die Früchte sind vielfach sehr klein
und viele sind faul . Nur einzelne Sorten weisen je nach Art und
Lage des Bodens einen ordentlichen Ertrag auf. Sowohl beim
Hausbedarf als auch als Futtermittel dürfte der Ausfall schwer
empfunden werden. Die Futterpreise dagegen stehen zurzeit sehr
nieder, der Ztr . Heu und Oehmd wird nur mit 2 bezahlt.

r . Tcttnang , 24. Sept . Die Trauben  haben sich in der
letzten Zeit erst gefärbt. Doch wenn die gute Witterung noch 14 Tage
anhält , so darf man dennoch auf eine gute und namenllich sehr
reiche Weinernte rechnen.

r. Erlenbach , 22. Sept . Der Stand der Weinberge ist ein
ausgezeichneter. Wenn die gute Witterung noch einige Zeit anhäll,
werden die kühnsten Hoffnungen der Weingärlner hinsichtlich der
Qualität wie auch der Quantität des Heurigen erfüllt. Ein nament¬
lich in Oberschwaben verbreitetes Gerücht, der Schimmeltau habe
im Unterland den Weinbergen, arg mitgespielt, ist auf böswillige
Erfindung zurückzuführen, deren Zweck leicht ersichtlich ist. Im Ge¬
genteil sind die Bemühungen der Weingärtner , durch rechtzeitige
Anwendung von Schwefel und Bordelaiser Brühe die leidigen Reben¬
krankheiten abzuwenden, seit vielen Jahren nicht von so gutem Er¬
folg gekrönt worden, wie in diesem Jahre.

Ulm a . D ., 21. Sept . Ledermarkt.  Verkauft und amtlich
vermögen wurden : Schmal- und Wildleder 36,905 Pfund , Lohgar-
und Sohlleder 9180 Pfund , Zeugleder 7782 Pfund, Kalbleder 1272
Pfund , zusammen 55,138 Pfund . Mit Schafleder und erstmals ge¬
gerbten Rehfellen, welche indessen wenig Beachtung fanden, dürfte
der Geldumsatz sich auf ca. 80,000 belaufen. Gut vertreten war
Wildleder, dagegen waren aus Gerbereien nur wenige Posten Sohl¬
leder am Platz . Lohgare Häute fehlten fast ganz. Im allgemeinen
war das Geschäft sehr lebhaft.

Hopfen.

Altnuifra , 28. Sept. 70 Ztr. zu 172 und 175 ^ verkauft.
Kein Vorrat mehr.

Horb , 24 Sept. Der Hopfenhandel geht gegenwärtigetwas
langsam, da die Händler und Einkäufer wegen den israelitischen
Feiertagen abgereist sind; es weilen zurzeit einige Brauereibesitzer
hier, die zu 165—175 ^ nebst üblichem Trinkgeld per Zentner ein¬
kaufen.

Weitinge », 24. Sept. Heute wurde ein großes Quantum
Hopfen zum Preise von 160 nebst Trinkgeld von 5—30 /̂t abge¬
setzt. Der weitaus größte Teil des hiesigen Erträgnisses ist verkauft.

Auswärtige Todesfälle.
Katharine Theurer,  68 I . a., Eisenbach. — Johann Georg

Däuble,  54 I . a., Haslach — Wilhelm Mutschler  zum roten >
Löwen, 56 I . a. ; Friederike Rehfuß,  geb. Leuthe, 55 I . a., Freu¬
denstadt.

In der kürzlich in Berlin stattgehabten Ausstellung für Frauen¬
arbeit und Familienbedarf wurde der bekannten Snnlight -Seife
die silberne Medaille nebst einem Ehrendiplom zuerkannt, eine wohl¬
verdiente Anerkennung für die Güte der Seife.

HoekLeits -Xarten
ksrtiAt irrseff üvä ffilliss äis lluodärnoksroi ä8. 81.

Druck und Verlag der S . W Zaiser 'sehen Buchdruckerei(» mit
Zaiser Nagold.1 — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.



Stadt -Gemeinde Nagold . I Nagold.
^ I Mittwoch , » 0 . Sept . ISO»Kolz -Werkcruf.

Im Distrikt Mittlerbergle Abt . Bühlkopf und Schlegwieden -Ebene j
und im Distrikt Bühl Abt . Wäsle kommen am

Mittwoch den 30. September
7 ^ " " ^ ^ . in den oberen Räumen des Hauses.
160 Rin aufberertetes tannenes Stockholz , böflickst ^ Mt
12 -Nadelreishaufen nebst einer kleinen Partie ' ^ ^ niaoei
Bohnenstccken und Zaunslecken zum Aufstreich.

Zusammenkunft nachm . I Uhr auf der Nagold-
Mötzingcr -Straße bei der Bettler -Tanne.

Gemeinderat.

MetzelFuvve

?aul l.ur,
postkotvl.

JungviehlveideUnterschwandorf.
Der Abtrieb der Weidetiere

IS
Lismarek-

llerlvKG
empfiehlt,

r

Nagold.

ÄeiMP̂ lmmkhk.
Sonntag den 4 . Okt. ds . Js . nachmittags3 Uhr

Schlutzübnng -» «
Antreten in voller blanker Ausrüstung auf das gegebene Signal

Ibeim Magazin.
Den 28 . Sept . 1903.

Das Kommando.

Nagold.
Ein tüchtiger

Nagold.
Zu meinem letzten

Heil . 6l8 >ll88 . 1in der Wirtschaft zur Köhlerei am heutigen Montag ladet
freundlichft ein VLILipp ILrnuSS 'Wilnvv.

MSlbvt-

8vlrr « ji » vi

findet am

Mittwoch den 30. September d. I
vormittags 8 bis 11 Uhr

statt und ist das restliche Weidegeld zu gleicher Zeit zu bezahlen . Die!
beim Auftrieb empfangenen Quittungen , sowie die Aktiennummern sind kann in 14 Tagen eintreten bei
mitzubringen . bezw. nmzuteilen . tz) . Maier , Schreinermeister , j

Beim Abtrieb ist Gelegenheit gegeben , schönes Zuchtvieh zu ver - Kalme, -streike
kaufen und werden Liebhaber eingeladen . -

Die Herren Ortsvorsteher werden gebeten , dies in ihren Gemeinden Altensteig.
bekannt machen lassen zu wollen . 10 — 12 tüchtige

Haiterbach,  den 22 . September 1903.

Weidekommission:
Vors . Krauß.

8
- -i-L 44444-4»̂ ^

M -Meita
«Mchmdk Mlschmudns Merneck

Lieferanten für die Jungviehweide werden ersucht , ihre Rechnungen dauernde Beschäftigung bei hohem!
alsbald bei dem Vereinskassier , Hirschwirt Klein in Nagold  einzureichen . Lohn.

H ain ans DbiLvI,
Unnrsrinsistor.

«1is1e««ler«
für üss Zadr

1SS4
siack vorrätig bei

8 . A . Kaiser.

0 ^ .. XnAvIck, 28 . Loxr . 1903.

vLllKSLKIMK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme j

während der langen Krankheit , wie auch bei dem
Heimgang unsres geliebten Gatten , Vaters , Groß - j
Vaters , Bruders , Schwagers und Onkels,

Lrnzt lisun,
sprechen den innigsten Dank aus

äis lieflraukrncisn üinterblisbonsn.

Eine am hiesigen Platze sehr gut
Ieingeführte erstklassige Versicherungs-
Aktten -Gesellschaft (Leben , Unfall und
Haftpflicht ) mit ansehnlichem Inkasso
ŝucht alsbald rührigen angesehenen j

Herrn
!aus besserem Kreise gegen gute Be - !
züge als Vlatzvertreter.

> Offerten erbeten unter Nr . 10!
l an die

Expedition ds . Blt.

Kai 8 ksoel
» nirrlit « xploäivL VLÄS8 « s

kur I -ouobt- und llvir -2 >revke.
W (lesst/ .Iieli ^ ssclmtxt . — Hintliob empkostisv.

s ^ - I VoIl8lä » l1iK A6L « tlI '1v8 , ^ kl886I '!ltz11l1 . A6I 'll0 !l1v8»

Oberschwandorf , 28. Sept. 1903.

roävs -MLSiAe.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Gatte , Vater , Großvater , Bruder j
und Schwager

Äh . Ählh Fahrknecht,
im Alter von 62 Jahren heute unerwartet schnell!
in dem Herrn entschlafen ist . ^

' Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin:

Marie Höhlt, geb. Zeitter,
mit ihren 6 Kindern.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

D gesucht für den Verkauf eines sehr
gangbaren Artikels . Großer Ver¬
dienst.
3. ii . 6o .,I 'i'LuLiii 't u.N .9

lüvlit nur /m linden
in Xr »K« I «1 bei
in ^ i « bei 4 «! .

8 ^Lupiniscisrlugs : 4̂ . Ftrrz1 1', Ullrirtx1g.tr: 6,

Eine kleine
Nagold.

Abonnements -Einladung
auf die

„Deutsche Weichspost".
Erscheint 6mal wöchentlich zum Preise von 2 .55 vierteljährlich.

Die „ Deutsche Reichspost " tritt freimütig und durchaus unab¬
hängig für Gerechtigkeit im Staatswesen , für allgemeine Wohlfahrt,
für christliche und deutsche Art eiu . Die Interessen des bäuerlichen
und gewerblichen Mittelstandes , überhaupt zedes ehrliche « und arbeit¬
samen Mannes , finden in der „ Deutsche « RcichSPost " eine kräftige und
wirksame Vertretung . Ihr Leserkreis umfaßt Mitglieder aller Stände.
Anzeigen finden wirksamste Verbreitung.

Wer seine Adresse per Postkarte an die Redaktion der „ Deutschen
Reichspost " einschickt, erhält unentgeltlich und postfrei zwei Probemummer « .

Die „ Deutsche Reichspost " erscheint m Stuttgart und wird täglich
an über SOV Postorte versandt . Bestellungen nimmt jedes Postamt an.

Wohnung,
!womöglich mit Werkstatt , wird zu j
1mieten gesucht.

Zu erfragen bei
Schreinermeister Blum.

Palmink
Ireines Pflanzenfett, fein wie Butter

das Pfund « S Pf.
!frisch eingetroffen bei
>M . Himmelsbach in Wildberg.

Iclhrpl 'cln
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtl . Ausgabe in Taschen -Format.
Winterdienst 190/304.

Preis 20
Vorrätig in der

Cl Li » i8vi »' sche«
Laobbsucklnug.

secle8 1,08 äsr I . LViiittbA . 8srisaio8 -ds8sll8e,imkt 1.
Dreiksr . 1Znt8oi,si<1nnK äs8 Rsioii8gsrioi >t8 vom 4.
Osxembsi - 1890 . Niillptteelfer ,11. 800,000, II. 170,000,
11 120,000, 11. 00,000. .ieclen Llonat § rv88s (levinn-

LisbnvA nnä (Isvinnvoi -tsilnng -. 1o.iirs8bsiti -g.g- 11. 60 , visrtsljäbriioli
LI. IS . mongtiiob LI. S. 8tg.tatsii ver8saäst

vor Vorstlluä : 4.

Nr » I , , >

Lin Xiiiller t̂ulil kabrbar /.um
boob a.nisäsr btetlen mit8ebntr-
brstt , 8ioil6rlislt8vsi -8ob1ll88 mit
01o8«t s.«8 Laobs vollltommsns
OrÖ88s? rsi8 ^ lüll
lists mit L.b- « Ickl IV 0,0v
bilä , v . sink. bi8 ksin8ts llnssl Ltt.
krk.
Suts . § c1i3 .11sr L Lomv.
Loimtanx llpstkLOenMai'ltMtte 8.

» 0

kertiAt 6 . W. rsibve.

Fruchtpreis e:
Nagold.  26 . September 1903.

Alter Dinkel.
Neuer Dinkel
Weizen
Kernen.
Roggen
Gerste .
Haber .
Mühlfrucht
Bohnen

6 20 6 10 6 —
7 20 6 27 6 —
9 20 8 70 8 60

- ' 8 50 — —
9 — 8 19 7 50
7 80 7 40 7 20
6 SO S 80 S -

-6 SO-
Biktnalienpreise:

1 Pfund Butter . . . 100 —105 4
2 Eier . 12 - 13 4

Alten  steig , 23 . September 1903.
Neuer Dinkel . . 7 20  7 OS 6 80
Haber . 7 70 7 OS 6 10
Gerste . . 8 SO — —
Roggen _ . . . 1 - 9- -7

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Katharina Barbara , geb-
Maier . Witwe des Karl Gottlieb Wil¬
helm Wörsching,  Kammachers , 62
Jahr alt.

Eheschließungen : Jakob Friedrich Kis-
linger,  Gärtner , u. Christiane W"-
helmme Lehre,  d . 26 . Sept.
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